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Das Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 4. Mai. 

Die verhältnißmäßig befriedigenden Nach- 
richten, welche wir über das Befinden des Kaiſers 
geſtern bringen konnten, ließen erwarten, daß 
auch der zweite Theil des geſtrigen Tages einen 
guten Verlauf nehmen werde. In der That iſt 
auch dieſe Erwartung nicht getäuſcht worden. 
Der hohe Patient, welcher einen größeren Theil 
des Tages außer Bett hatte zubringen dürfen, 
war auch in den Nachtſtunden faſt fieberfrei. 
Der Kräftezuſtand und der Appetit waren be— 
friedigend. So durften die Aerzte und die Um⸗ 
gebung Kaiſer Friedrichs hoffen, daß auch der 
Verlauf der Nacht ein vergleichsweiſe günſtiger 
ſein werde. 

Als erfreulichen Beweis für das relative 
Wohlbefinden unſeres Kaiſers wird uns aus dem 
Charlottenburger Schloß ferner mitgetheilt, daß 
Se. Majeſtät geſtern ſeit längerer Zeit zum erſten 
Male wieder perſönlich an dem Familien-Diner 
theilgenommen hat, bei dem auch der Kronprinz 
mit ſeiner Gemahlin anweſend geweſen iſt. 

BE (Berl. Tgbl.) 
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Ueber das Befinden des Kaiſers erfahren 
wir, daß der Verlauf des heutigen Tages ein 
befriedigender und das Fieber vollkommen ver- 
ſchwunden war. Der Kaiſer verließ bereits gegen 
10 Uhr Vormittags das Bett, begab ſich nach 
dem im Mittelbau des Schloſſes belegenen Thurm- 
veſtibül, wo er etwa eine Stunde im Lehnſeſſel 
ſitzend zubrachte. Dann ſuchte der hohe Patient 
ſein Arbeitszimmer auf, wo er, auf dem Sopha 

ihend, einige Vorträge entgegennahm und Be— 
che empfing. Der Kaiſer fühlte ſich ziemlich 
Hohl und von den Anſtrengungen, die er ſich 
rute zumuthete, keineewegs ermüdet. In den 
Mendftunden flieg das Fieber wieder über 38 
Grad. Die Konſultationen der Aerzte werden 
des Morgens um 9 Uhr und Abends um 7 Uhr 


fortgefept. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Plenarſitzung vom 4. Mai. 

Vize-Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten. 

Tagesordnung: ’ 

I. Dritte Berathung des Entwurfs einer 
Kreisordnung für die Provinz Schleswig-Holftein 
und des Geſetzentwurfs über die Einführung der 
Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. = 

In der Generaldebatte beleuchtete der deutjch- 
freiſinnige Abg. Dr. Seelig die Mängel des 
Geſetzes und bedauerte namentlich die Beſtimmun⸗ 
gen über die kommiſſariſchen Amtsvorſteher, welche 
wenig geeignet ſeien, die Verſöhnung der beftehen- 
den normalen Gegenſätze zu fördern. Die Aus- 
führungen des Redners über die däniſchen Ber- 
hältniſſe in Jütland veranlaßten den Abg. 
Laſſen zu einer längeren Erwiderung, in der 
er ſeine früher gegen das Geſetz erhobenen Bedenken 
wiederholte. 


71 Der freikonſervative Abg. Krah bedauerte“ 


gleichfalls die Geſtaltung der Beſtimmungen über 
Den kommiſſariſchen Amtsvorſteher und erklärte, 
nachdem den berechtigten Wünſchen Schleswig- 
Holſteins keine Rechnung getragen worden ſei, 
nicht die Verantwortung für das Geſetz über- 
nehmen zu können. Scheitere daſſelbe jetzt, was 


leider nicht zu hoffen ſei, ſo werde man ſpäter 


ein beſſeres Geſetz bekommen. 

IJn der Einzelberathung erhob ſich eine De- 
batte nur bei den Beſtimmungen über die Bil- 
dung der Wahlverbände für die Kreistagswahlen 
und über die Berechtigung der Kreistage, den 
Mitgliedern Diäten zu bewilligen. 

Die Anträge, Tondern und Schleswig aus 
der Zahl der Kreiſe auszuſcheiden, welche eine 
beſondere Vertretung des Großgrundbeſitzes erhal- 
ten, wurden aber ebenſo abgelehnt, wie der An- 


trag, die Diätenberechtigung zu ſtreichen, ſo daß 


was Geſetz unverändert nach den Beſchlüſſen der 


zweiten Berathung zur Annahme gelangte. 


Die Einführung der Provinzial-Ordnung 
wurde debattelos genehmigt. 

In den Schlußabſtimmungen ſtimmten die 
Freiſinnigen geſchloſſen, ferner ein Theil des 


Zentrums, der Nationalliberalen und der Freikon⸗ 
ſervativen, ſowie auch einige Konſervative gegen 
die Kreisordnung. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Einrichtung eines Amts- 
gerichts in der Stadt Tirſchtiegel, welche ohne 
Diskuſſion erledigt wird. 

Als folgender Gegenſtand ſteht auf der Ta- 
gesordnung der mündliche Bericht der 18. Kom- 
miſſion zur Vorberathung des Antrages des Abg. 
Scheben (Zentr.) auf Annahme eines Geſetzent⸗ 
wurfs betr. das Verbot von Surrogaten bei der 
Bierbereitung. 

Berichterſtatter Abg. Dr. Arendt (freil.) 
befürwortet folgenden Kommiſſionsbeſchluß: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) den 
Antrag des Abg. Scheben auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs betreffend das Verbot von Surro⸗ 
gaten bei der Bierbereitung, Nr. 137 der Druck- 
ſachen, abzulehnen; 2) folgende Reſolution anzu- 
nehmen: In Erwägung, daß eine geſetzliche Re- 
gelung der Herſtellung und des Vertriebes des 
Bieres nothwendig iſt, in Erwägung, daß nach 
Mittheilung des Herrn Regierungs-Kommiſſars 
eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage in Vor- 
bereitung tft, die königliche Staatsregierung auf- 
zufordern: im Bundesrathe dahin zu wirken, daß 
eine baldige reichsgeſetzliche Regelung der Her- 
ſtellung und des Vertriebes des Bieres herbeige- 
führt werde. 

Abg. Scheben (Zentr.) befürwortet in der 
heutigen Sitzung eine motivirte Tagesordnung, 
welche ſich dem Sinne nach vollſtändig mit der 
Reſolution der Kommiſſion deckt. 

Staatsminiſter v. Bötticher giebt dem 
Hauſe anheim, ob es ſich für den Antrag der 
Kommiſſion oder für die heutige Schebenſche Re— 
ſolution entſcheiden wolle. Die Regierung 1 
den gewollten Zweck auf dem Wege reichsgeſetz⸗ 
licher Regelung an und ſie hoffe, daß, wenn auch 
noch mancherlei techniſche Schwierigkeiten zu be⸗ 
wältigen ſeien, welche eine ſchleunige Erledigung 
der Angelegenheit unmöglich machen, man dennoch 
zu dem vom Antragſteller und der Kommiſſion er- 
ſtrebten Ziele gelangen werde, ein bekömmliches, 


geſundes und ſüffiges Bier zu erhalten. (Beifall 


und Heiterkeit.) f 

Abg. Dr. Hermes (freiſ.) bekämpft ein 
generelles Verbot von Surrogaten, da die Be- 
ſtrafung der Verwendung von geſunddheitsſchäd⸗ 
lichen Surrogaten bereits durch das Nahrungs- 
mittelgeſetz ermöglicht werde. 

Abg. Dr. Graf- Elberfeld (natlib.) tritt 
für den heutigen Antrag Scheben ein, während 
ſich Abg. Schmid Hohenzollern (Zentr.) ener- 
giſch gegen eine reichsgeſetzliche Regelung der Ma- 
terie verwahrt, von welcher er nichts Gutes er- 
warte und für Zurückverweiſung des Antrags an 
die Kommiſſion plaidirt. 

Darauf nimmt das Haus die motivirte Ta- 
gesordnung des Abg. Scheben an. 

Es folgen Petitionen. 

Zunächſt wird die in einer der letzten 
Sitzungen in Folge konſtatirter Beſchlußunfähig⸗ 
keit unmöglich gewordene Abſtimmung über eine 
Petition der Grundbeſitzer Hamann und Genoſſen 
zu Heidmühlen wegen Entſchädigung für erlitte- 
nen Wildſchaden vorgenommen. 

Auf Antrag des Abg. Berling (deutſch⸗ 
konſ.) wird die Petition der königlichen Staats- 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die Gemeinden Mürlenbach und Densborn 
(Kreis Prüm) in der Eifel petitioniren um Ab- 
hülfe gegen Wildſchäden. 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme 
einer motivirten Tagesordnung. 

Abg. Drawe (deutſchfreiſ.) plädirt für 
Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung. 

Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius er⸗ 
klärt, daß in jedem Falle einer wirklich nachge- 
wieſenen Schädigung das Geeignete veranlaßt 
werde, in dortigen Gegenden würden jedoch that- 
ſächlich vielfach ganz frivole Beſchwerden erhoben. 

Abg. v. Rauchhaupft (deutſchkonſ.) be- 
klagt lebhaft die in den beſtehen den geſetzlichen 
Beſtimmungen thatſächlich vorhandene fühlbare 
Lücke bezüglich der Wildſchadenfrage, welche lei— 
der bei der in Angriff genommenen Jagdgeſetz— 
gebung vom Jahre 1886 nicht ausgefüllt wor- 
den ſei; ſeine politiſchen Freunde würden daher, 
ſo lange eine anderweite geſetzliche Regelung nicht 
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erfolgt ſei, für alle derartigen Geſuche um Ent⸗ 
ſchädigung ſtimmen, ohne ſich jedoch irgend wie 
mit den auf dieſem Gebiete betriebenen Agita⸗ 


ad 1 iſt erſt vorzugehen, wenn der geſammte 
Grund und Boden, welcher nach den feſtgeſtellten * 
Projekten für die Bauausführung einſchließlich 


tionen einverſtanden zu erklären. (Beifallffder Nebenanlagen erforderlich iſt, der Staatsre⸗ 
rechts.) gierung aus Intereſſentenkreiſen unentgeltlich und 


Nachdem Abg. Freiherr v. Huen e (Zen- 
trum) die Stellungnahme der Agrar-Kommiſſion 
vertheidigt, polemiſirt Abg. Richter (deutſch⸗ 
freiſ.) gegen den Abg. von Rauchhaupt und wen⸗ 
det ſich ſodann gegen die Ausführungen des Mi- 
niſters Dr. Lucius, welcher ſeinerſeits noch- 
mals betont, daß von erheblichen Wildſchäden in 
dem betreffenden Kreiſe um ſo weniger die Rede 
ſein könne, als in den letzten Jahren ein volles 
Fünftel des Beſtandes abgeſchoſſen worden ſei; 
überhaupt ſei die Zahl der Wildſchäden-Klagen 
durchaus nicht jo groß, wie der Vorredner an- 
nehme und in jedem Einzelfalle ordne die Re- 
gierung regelmäßig das Erforderliche an. 

Darauf wird, entgegen dem Antrage der 
Kommiſſion, die Petition der königlichen Staats- 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Anträge betreffend die Re- 
liktenbeiträge der Elementarlehrer und betreffend 
den Schutz gegen Wildſchäden, Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Korporationsrechte von Orden der 
katholiſchen Kirche und Petitionen. 

Schluß 4 Uhr. 


Deut ſchlaund. | 

Berlin, 4. Mai. Die Kaiſerin Auguſta 
hat an den Vorſtand des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins das nachſtehende Handſchreiben gerichtet: 
Nachdem Ich von den Sammelliſten des va- 
terländiſchen Frauen-Vereins zum Beſten der durch 
die Ueberſchwemmung Betroffenen Kenntniß ge- 
nommen habe, möchte Ich den Zweigvereinen jo- 
wohl wie allen einzelnen Betheiligten Meinen 
beſonderen Dank für dieſes reiche Ergebniß aus⸗ 
ſprechen. Den dem Verein zur Verfügung ge- 


ten Spenden if gewiſfenbafte Berend ung in ſchild veranſtaltete an den letzten Sonntagen zwei 
2 55 5 e 774098 hafte fene 8 glänzende Soireen, welchen die Elite der Geſell⸗ >. 


ſchaft beiwohnte. Im Veſtibule isitonirte die 
Merlin, . Mit 18 A u g u ſt a. Deutſchmeiſter-Kapelle ihre Weiſen, während zum 
Mahle die Rothſchild'ſche Hauskapelle unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Raab aufſpielte. Unter 
den Gaſten befanden ſich der Oberſtkämmerer 
Graf Trauttmannsdorff, Fürſt Croy und Ge⸗ 
mahlin, Fürſt Kinsky und Gemahlin, Fürſt Diet 
richſtein, Fürſt Hatzfeldt, die Grafen Clam- 
Gallas, Hunyady, Lariſch und Eſterhazy, der 
engliſche Botſchafter Sir Auguſt Paget und zahle 
reiche andere Diplomaten, die Grafen Vrints, 
Potockt und Draskovich mit ihren Gemahlinnen, 
Baron Bourgoing, Baron Albert Rothſchild. 
Auf der erſten Soiree trug, wie die „Wiener 
Allg. Ztg.“ berichtet, Herr Felix von der Hof- 
oper deutſche und italieniſche Lieder vor, während 
Herr Wittels durch ſeine humoriſtiſchen Vorträge 
Heiterkeit erweckte. Auf der zweiten Soiree ſang 
Frl. Lola Beeth deutſche und franzöſiſche Lieder,, 
Herr Girardi trug einige Kouplets vor und Herr 
Joſeffy ſang einige Arien aus dem „Bettel⸗ 
ſtudent“. An beiden Abenden machte Fürſiin 
Pauline Metternich in liebenswürdigſter Weiſe 
die Honneurs. er 
Wien, 4. Mai. Soweit die immer ſtan⸗= 
dalöſer ſich geſtaltenden Debatten im Parlamente 
den Blättern Raum und Muße zur Erwägung 
der auswärtigen Verhältniſſe laſſen, beſchäftigen 
ſich die Journale mit den neu hervortretenden 
Symptomen vom Aufſchwunge des Panſlawismus 
in Rußland. Die „Preſſe“ bemerkt in dieſer 
Hinſicht, daß der Panſlawismus eigentlich bei 
San Stefano ſein Ende gefunden habe. Was 
jetzt unter dieſem Namen agire, ſei ein ſchlecht 
maskirter Panruſſismus, der mit revolutionären 
Mitteln das vollbringen hilft, was die maß- 


laſtenfrei zum Eigenthum überwieſen oder die 
Erſtattung der ſämmtlichen, ſtaatsſeitig für deſſen 
Beſchaffung im Wege der freien Vereinbarung 
oder der Enteignung aufzuwendenden Koſten, ein- 
ſchließlich aller Nebenentſchädigungen für Wirth⸗ 
ſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in 
rechtsgültiger Form übernommen und ſicherge⸗ 
ſtellt iſt. 5 
$ 3. Mit dem Bau der einzelnen unter b 

bis e im § 1, III., aufgeführten Anlagen iſt 
erſt vorzugehen, wenn die Ausführung der an- 
ſchlteßenden Deich- und Entwäſſerungsanlagen 
geſichert iſt. 
zur Deckung der im $ 1 erwähnten Koſten im 
Staatsſchuldverſchreibungen auszugeben. Derſelbe 
beſtimmt auch, wann, durch welche Stelle, in 
welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuße und 
Kourſe und unter welchen Kündigungsbedingungen 
die Schuldverſchreibungen verausgabt werden 
ſollen. Wegen Verwaltung und Tilgung der 
Anleihe, wegen Annahme der Schuldverſchrei⸗ 
bungen zu pupillariſcher und depoſitalmäßiger 
Sicherheit, ſowie wegen Verjährung der Zinſen 
Dezember 1869 zur Anwendung. K 

8 5. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird 


dem Finanzminiſter obliegt, dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten — unter Mitwirkung, was 
die Bauausführung § 1 sub III betrifft, des 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
FJorſten — übertragen. 0 


Ausland. 


An 

den Vorſtand des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 

— Zum Chef des brandenburgiſchen Hu⸗ 
ſaren » Regiments. (Zieten'ſche Huſaren) iſt der 
Prinz Arthur von Großbritannien und Irland, 
Herzog von Connaught, der bisher à la suite 
des Regiments war, ernannt worden. i 

— Das Herrenhaus nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung nach Erledigung zweier kleinerer 
Vorlagen die Eiſenbahnvorlage ohne weſentliche 
Debatte unverändert in der Faſſung der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes an; die nächſte Sitzung 
behufs Berathung der Kreis- und Provinzial⸗ 
ordnung für Schleswig-Holſtein, ſowie behufs 
Berathung des Antrages Kropatſcheck betr. die 
Stellung der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten findet Sonnabend 12 Uhr ſtatt. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Verbeſſerung der 
Oder und der Spree eingegangen. Derſelbe 
lautet: 

$ 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt: 
1) zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder 
von Breslau bis Koſel, 2) zur Verbeſſerung des 
Spreelaufs innerhalb der Stadt Berlin und bis 
zur Einmündung derſelben in die Havrl, 3) zur 
Verbeſſerung der Stromverhältniſſe in der unteren 
Oder durch folgende Anlagen: a. Regulirung der 
Oder vom Pätziger Theerofen bis Raduhn, ein- 
ſchließlich der zum Schutze des Dorfes Pätzig er⸗ 
forderlichen baulichen Herſtellungen, b. Durchſtich 
des Saathener Hakens, e. Regulirung der Oder 
vom Saathener Durchſtich bis Schwedt, d. Aus- 
bau der Meglitze als Fluthkanal und Bau eines 
Nadelwehres in derſelben, e. Regulirung der Oder 
von Schwedt bis Nipperwieſe, 4. Neubau einer 
Brücke über die Meglitze in dem Schwedt⸗ 
Niederkräninger Damm die Summen ad 1 von 
21,500,000 Mark, ad 2 von 3,200,000 Mark, 
ad 3 von 1,600,000 Mark nach Maßgabe der 
Projekte zu verwenden, welche von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten — ad 3 im Einver- 
ſtändniſſe mit dem Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten — feſtzuſtellen ſind. 

$ 2. Mit der Ausführung des Projekts 


Ziel der ruſſiſchen Staatspolitik bezeichnen. Man 
erräth jo aus den panſtawiſtiſchen Symptomen 
die nächſten Ziele der offiziellen Politik Rußlands. 
Einen vortrefflichen Eindruck macht die geſtrige 
Rede Crispi's in der italieniſchen Kammer, ins⸗ 
beſondere deſſen Erklärung, daß Italien mit 
Deutſchland und Oeſterreich nur den Frieden 
wahren wolle und daß dies das einzige Bünd⸗ 
niß ſei, welches Italiens kontinentalen Intereſſen 
zuſage. 


Paris, 3. Mai. Die neue Patriotenligag 


$ 4. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, 


Wege der Anleihe eine entſprechende Anzahl von * 


kommen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. 


ſoweit fie nicht nach den Beſtimmungen Im 8 4 N 


Wien, 4. Mai. Baron Nathaniel Roth⸗-⸗ 


gebenden Petersburger Kreiſe als das eigentliche 
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“ 


hat ſich geſtern als boulangiſtiſche Patriotenliga 
konſtituirt, ihre Statuten abgefaßt und ihren 
Vorſtand gebildet. Bis zu der durch das Ein- 
treten Deroulede's für Boulanger entſtandenen 
Spaltung war in den Statuten der Liga als 
einziger Zweck derſelben bezeichnet: „Reviſion 


des Frankfurter Vertrages, Wiedererlangung El- 


ſaß⸗Lothringens“ In der reorganiſirten Liga 
iſt nun der betreffende Paragraph der Statuten 
folgendermaßen abgefaßt: „Die Patriotenliga 
hat zum Zweck die Reform der republikaniſchen 


Inſtitutionen, die Reviſion des Frankfurter Ver⸗ 
trages und die Zurückerſtattung (restitution) El- 


ſaß⸗Lothringens an Frankreich. Herr Deroulede 


und ſeine neuen boulangiſtiſchen Freunde Laiſant, 
Naquet, Laguerre, Clovis Hugues, Le Heriſſe u. 
ſ. w., welche jetzt mit ihm das Direktionskomitee 
der Liga bilden, haben alſo nunmehr den Re- 
vanchekrieg „verſchoben“ und als erſtes Ziel ihrer 
Beſtrebungen die „Reform der republikaniſchen 


Inſtitutionen“ in Ausſicht genommen, was natür- 


meine Antwort: 


lich heißen ſoll, daß ſie zuvörderſt ihre ganzen 
Kräfte dafür einſetzen wollen, den General a. D. 
Boulanger zum Staatschef zu machen. 


Um dieſe 
neue Tendenz ſeiner Liga zu bekunden, hat De- 
roulede einen Brief an den „Temps“ gerichtet, 
welcher folgendermaßen lautet: „Zu einem Briefe 
des Generals Boulanger, worin geſagt iſt, daß 
das demokratiſche Frankreich keine Angriffs-Ge- 
danken hege, macht der „Temps“ die Bemerkung: 
„Was denkt davon Herr Deroulede?“ Hier 
Die Parlamentarier, welche ſeit 
12 Jahren verſuchen, die Republik zu regieren, 


haben in einer ſolchen Weiſe den Staat desorga- 


niſirt, jo ſehr die Verwaltung in Unordnung ge- 
bracht, die Gewalten vermengt und unſere Fi⸗ 


nanzen ruinirt, daß es die Pflicht der bejonne- 
nen Patrioten iſt, 


vor allem den Gefahren der 


inneren Lage zu begegnen. Diejenigen, welche 


heute den Kriegsruf ertönen laſſen wollten, „wür⸗ 


den meiner Anſicht nach entweder Verbrecher oder 


Verrückte ſein. 
ſere ganzen Kräfte müſſen wir in dieſem Augen⸗ 
blicke der Reorganiſation der Republik und der 


Alle unſere Auſtrengungen, un- 


Reform widmen.“ 
Deroulede, der noch vor wenigen Monaten ver- 


Das ſchreibt derſelbe Herr 


ſicherte, daß Frankreich vollkommen bereit ſei, 
daß der Augenblick gekommen ſei und daß „je 


den. 


4 eher deſto beſſer“ der entſcheidende Kampf begin⸗ 


nen könne. — Jedenfalls dürfen die Kräfte, 
welche Deroulede dem „Unternehmen“ des Gene- 
rals Boulanger zuführt, nicht unterſchätzt wer⸗ 


Liſten u. ſ. w. der Patriotenliga für fein Eigen- 
thum erklärt und zurückbehalten, ſo daß die eigent⸗ 
liche Patriotenliga gezwungen ſein wird, ſich ganz 
auf's Neue zu organiſiren, während es ihm leicht 
ſein wird, mittelſt der Liſten baldigſt wieder im 
ganzen Lande Komitees der neuen boulangiſtiſchen 
Patriiotenliga zu bilden. Wenn alſo der Bou- 
langer-Schwindel nicht demnächſt aus anderen 


Urſachen ein Ende nimmt, wird zur weiteren 
% Ausbreitung deſſelben die neue Patriotenliga große 
Dienſte leiſten können. 


Rußland. Ein in Petersburg kur⸗ 
ſirendes, bisher jedoch unverbürgtes Gerücht will, 
einem Privat - Telegramm zufolge, wiſſen, man 
habe ſich, im Gegenſatz zu den bisherigen An- 
ſchauungen der ruſſiſchen Generale, nun doch für 
die Einführung des Repetirgewehres entſchieden, 
und es ſeien bereits ſeitens des Kriegsminiſters 
Wannowski die bezüglichen Beſtellungen gemacht. 
Die Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Mai. Dem Regierungsrath 
Höfeld in Poſen iſt die Stelle eines Mit- 


gliedes der Provinzial-⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin 


verliehen worden. 

— Mit Genehmigung des Provinzialraths 
der Provinz Pommern wird in Greifenberg i. 
Pomm. am 9. Mai d. J. ein beſonderer Früh- 
jahrs⸗Viehmarkt abgehalten werden. Der Juni- 


Kram- und Viehmarkt daſelbſt fällt vom Jahre 


1889 ab aus. 
— (Perſonal-Chronik.) Der Rentier Krü⸗ 
ger zu Alt-Hagen iſt zum Amts-Vorftcher für 


den Bezirk Wahrlang, Kreis Ueckermünde, er⸗ 


nannt worden. — Im Kreiſe Ueckermünde iſt für 
den Standesamtsbezirk Wahrlang der Förſter 


Berndt zu Albrechtsdorf zum Standesbeamten er- 
nannt. — Der bisher auf Probe angeſtellte See⸗ 
lootje Borkenhagen zu Swinemünde iſt zum kö⸗ 
niglichen Seelootſen ernannt worden. — In Höcken⸗ 


dorf, Synode Stettin Land, iſt der erſte Lehrer 
und Küſter Partick, in Pinnow, Synode Gartz 


a. O., der erſte Lehrer und Küſter Abel und in 
Lebbin, Synode Treptow a. Toll., der Küſter 
und Lehrer Markus feſt angeſtellt. — Dem Schul- 
amtskandidaten Otto Pfotenhauer, zur Zeit in 
Glietzig, und den Fräuleins Anna Fiſcher, zur 


Zeit in Millnitz, und Klara Platz, zur Zeit in 


Kl. Küſſow, iſt unter Vorbehalt des Widerrufes 
die Erlaubniß ertheilt, als Hausleher und Er- 


zieher bezw. als Hauslehrerinnen und Erziehe⸗ 


— In Pyritz, Synode Pyritz, 


rinnen im Verwaltungsbezirke Stettin zu wirken. 
ſind die Lehrer 
Voy und Bruſt und in Swinemünde die Lehrerin 
Roſengreen proviſoriſch angeſtellt. — Dem erſten 
Lehrer Steinwedel in Alt⸗Damm, Kreis Randow, 
iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums 
am 1. Mai d. J. der Adler der Inhaber des 


königlichen Hausordens von Hohenzollern mit der 


* 


75 lichen Regierung zu. 


Zahl 50 verliehen worden. — Die Küſter⸗ und 
Lehrerſtelle zu Wittenfelde, Kreis Greifenberg, 
Synode Greifenberg, wird erledigt in Folge Ber- 
ſetzung. Die Wiederbeſetzung ſteht der könig⸗ 
Dieſelbe ſoll möglichſt bald 


Er hat bekanntlich die ſämmtlichen Papiere, 
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erfolgen. Das Stellengehalt beträgt neben Woh⸗ 
nung und freier Feuerung 800 Mark. Bewerber 
um dieſe Stelle werden hiermit aufgefordert, ihre 
Geſuche durch ihren Lokalſchulinſpektor bis zum 
31. Mai an den Herrn Lokalſchulinſpektor, Pfar- 
rer von Winterfeld zu Wittenfelde, unter Bei⸗ 
fügung ihrer Prüfungszeugniſſe oder beglaubigter 
Abſchriften derſelben einzureichen. — Die Küfter- 
und Lehrerſtelle in Neugrape, Synode Pyritz, iſt 
durch Verſetzung des ſeitherigen Inhabers er- 
ledigt. Einkommen beträgt 804 Mark bei freier 
Wohnung und Feuerung. Sie iſt Privatpatro⸗ 
nats. — Die Lehrerſtelle zu Treſtin, Kreis Ran⸗ 
dow, Synode Ueckermünde, wird erledigt in Folge 
Verſetzung. Die Wiederbeſetzung ſteht der könig⸗ 
lichen Regierung zu. Dieſelbe ſoll ſchleunigſt er- 
folgen. Das Stellengehalt beträgt neben Woh- 
nung und freier Feuerung 765 Mark. Bewer- 
ber um dieſe Stelle werden hiermit aufgefordert, 
ihre Geſuche durch ihren Lokalſchulinſpektor ſofort 
bis zum 25. Mai an den Herrn Lokalſchulinſpek⸗ 
tor, Pfarrer Gützlaff zu Falkenwalde, unter Bei- 
fügung ihrer Prüfungszeugniſſe oder beglaubigter 
Abſchriften derſelben, einzureichen. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Neuendorf B, Synode Anklam, 
iſt durch Verſetzung des ſeitherigen Inhabers er- 
ledigt. Einkommen beträgt 810 Mark bei freier 
Wohnung und Feuerung. Sie iſt Privatpatro⸗ 
nats. — Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle zu Glen⸗ 
delin, Kreis Demmin, Synode Demmin, wird 
erledigt in Folge Verſetzung. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung ſteht der königlichen Regierung zu. Die⸗ 
ſelbe ſoll ſobald als möglich erfolgen. Das 
Stellengehalt beträgt neben Wohnung und freier 
Feuerung 792 Mark. Bewerber um dieſe Stelle 
werden hiermit aufgefordert, ihre Geſuche durch 
ihren Lokalſchulinſpektor bis zum 31. Mai an den 
Herrn Lokalſchulinſpektor, Pfarrer Dieckmann zu 
Beggerow, unter Beifügung ihrer Prüfungszeug- 
nifje oder beglaubigter Abſchriften derſelben ein- 
zureichen. 


— Eine Frage von allgemeiner Bedeutung 
iſt die Einführung ſog. Kilometer-Billets behufs 
Erleichterung und Verbilligung des Perſonenver⸗ 
kehrs auf den Eiſenbahnen, ſoweit an demſelben 
die Geſchäftsreiſenden betheiligt ſind. Den Ver⸗ 
gnügungsreiſenden haben die Bahnverwaltungen 
bereits weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht, welche 
aber, der Verſchiedenheit der Bedürfniſſe wegen, 
für das kaufmänniſche Publikum nur einen ge- 
ringen oder gar keinen Werth haben. Es iſt 
deshalb der Vorſchlag gemacht worden, eine Er- 
leichterung in der Weiſe herbeizuführen, daß die 
Eiſenbahnen für eine Minimallänge von etwa 
600 Km. Hefte ausgeben, deren einzelne Blätter 
etwa 20 Marken zu 5 Km. enthalten, welche 
wie die Briefmarken durchlocht und leicht abzu⸗ 
trennen ſind. Bei der Benutzung hätte dann 
der Schaffner nach der von dem Reiſenden an- 
gegebenen Kilometerzahl die Koupons abzuneh- 
men. Ob dieſer Vorſchlag durchzuführen iſt, ſteht 
indeſſen dahin. Zunächſt würde die Kontrolle 
ſich überaus ſchwierig geſtalten. Sodann ſind 
auf allen in Betracht kommenden Strecken die 
Einheitspreiſe der Perſonentarife nicht die gleichen, 
ſo daß je nach der Verſchiedenheit dieſer Preiſe 
der Reiſende verschiedene Kouponhefte würde be⸗ 
fipen müſſen. Die Berliner Kaufmannſchaft iſt 
deshalb mit dem ſehr beachtenswerthen Vor⸗ 
ſchlage hervorgetreten, die Verbilligung der Fahr- 
preiſe durch die Ausgabe von Werthmarkenheften 
herbeizuführen. Solche Hefte müßten für eine 
beſtimmte Perſon mit Gültigkeit für eine beſtimmte 
Zeit ausgefertigt werden und bis zum Geſammt⸗ 


Idetrage von 300 Mark Einzelkoupons in kleinen 


Summen enthalten. Dieſe Einzelloupons wären 
ſeitens der Eiſenbahnbilletkaſſen bei Verabfolgung 
der geforderten Billets zum Nennwerthe in Zah- 
lung zu nehmen. Bei Entnahme eines ſolchen 
Werthmarkenheftes aber hätte die Eiſenbahnver⸗ 
waltung einen Rabatt in derſelben Höhe, wie bei 
kombinirbaren Rundreiſebillets, d. h. 30 Proz., 
zu gewähren, ſo daß für ein über 300 Mark 
lautendes Heft nur 210 Mark zu zahlen wären. 

— Seitens der Ortsbehörden iſt angeord- 
net worden, daß in allen Fällen, in welchen bei 
dem Erſatzgeſchäft vom Arzte feſtgeſtellt worden, 
daß die Militärpflichtigen an Augenentzündung 
leiden, die Magiſtrate, Guts- und Gemeindevor⸗ 
ſtände angehalten werden ſollen, die betreffenden 
Militärpflichtigen ſofort einem Arzte zur Behand- 
lung zu überweiſen und darauf zu achten, daß 
die Kranken die ärztlichen Vorſchriften behufs 
Heilung ihrer Augen genau beachten. Darüber, 
daß die ärztliche Behandlung eingeleitet worden, 
iſt den Landräthen ſpäteſtens binnen 8 Tagen 
Anzeige zu machen. Die entſtehenden Kurkoſten 
haben die augenkranken Militärpflichtigen ſelbſt, im 
Unvermögensfalle die Ortskaſſe ihres Wohnortes zu 
tragen. Den Kranken iſt insbeſondere aufzugeben, 
daß ſie ſich der nähern Gemeinſchaft mit andern 
Perſonen, insbeſondere des Beſuchs öffentlicher 
Lokale möglichſt ſo lange enthalten, bis ihre 
Augen wiederhergeſtellt ſind. 

— (Pfingſtfahrt nach dem Rieſengebirge.) 
Die Auskunftsſtelle des R.-⸗G.-V. (Herr G. Schulz, 
Kurfürſtenſtraße 8) plant für Pfingſten eine Ge⸗ 
ſellſchaftsfahrt nach dem Rieſengebirge, an mel- 
cher auch Nichtmitglieder des Vereins ſich bethei- 
ligen können. Durch beſondere Vereinbarungen 
mit den betreffenden Wirthen ſowie durch das 
dankenswerthe Entgegenkommen der königl. Eiſen⸗ 
bahnverwaltung welche für dieſe Fahrt neben 
anderen Vergünſtigungen eine bedeutende Fahr- 
preisermäßigung gewährt hat, iſt es möglich ge- 
worden, den Preis für die Betheiligung auf die 
überraſchend geringe Summe von 24 bezw. 
27 Mk. feſtzuſetzen. Es wird dafür geboten: 
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Eiſenbahnfahrt in "3; Wagenklaſſe von Stettin 
nach Hirſchberg und zurück (die Hinfahrt muß 
gemeinſam — Sonnabend den 19. Mai, 5 Uhr 
30 Minuten Nachmittags — angetreten werden; 
die Rückfahrt kann innerhalb ſieben Tagen mit 
jedem fahrplanmäßigen Zuge erfolgen), Omni⸗ 
busfahrt von Hirſchberg nach Hermsdorf, Mit- 
tageſſen in Petersdorf, der Schneegrubenbaude 
und auf der Schneekoppe, und das erforder- 
liche Nachtquartier. Da außerdem die Leitung 
des ganzen Unternehmens ſowie die Führung 
im Gebirge ſelbſt in durchaus bewährter und 
ſachkundiger Hand liegt, und ein Beſuch des Ge- 
birges gerade zu dieſer Jahreszeit des Intereſſan⸗ 
ten und Lohnenden außerordentlich viel bietet, ſo 
können wir die Betheiligung an dieſer Fahrt auf 
das wärmſte empfehlen. Die Anmeldung muß 
ſpäteſtens bis zum 13. Mai d. J. erfolgen. — 
Das ausführliche Programm der letzteren iſt nie- 
dergelegt in einem kleinen Schriftchen: „Das 
Rieſengebirge in drei Tagen“, welches gegen Er- 
ſtattung der Druckkoſten von 20 Pfg. von Herrn 
Paul Chriſtoph é, Breiteſtraße 59, ſowie von 
der oben bezeichneten Auskunftsſtelle des R.⸗G.-V. 
zu beziehen iſt. Da dieſes Schriftchen zugleich 
einen kurzgefaßten Ueberblick über die fehens- 
wertheſten Punkte des Rieſengebirges mit zuver⸗ 
läſſiger Angabe ihrer Entfernungen von einander 
bietet, ſo dürfte ſich daſſelbe auch für ſolche Be⸗ 
ſucher des Rieſengebirges, welche nicht gerade an 
der Pfingſtfahrt ſelbſt theilnehmen, als praktiſcher 
Reiſeführer empfehlen. 

— Der Schneidergeſelle Otto Lange, 
welcher bereits ſeit längerer Zeit von der königl. 
Staatsanwaltſchaft in Kiel wegen Diebſtahls ver⸗ 
folgt wird, iſt geſtern hier von der Kriminal- 
polizei feſtgenommen worden. 

— Ueber das Vermögen des Kolonial- 
waarenhändlers Auguſt Krienke zu Bredow 
iſt geſtern das Konkursverfahren eröffnet; der 
Kaufmann J. Siebe hierſelbſt iſt zum Konkurs- 
verwalter ernannt. 

— Am 27. d. M. wird auf dem Dammſchen 
See eine Segelregatta des Vereins „Stettiner 
Segler“ abgehalten. | 

— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ent— 
ſtand in dem hinteren Gaſtzimmer in dem Re- 
ſtaurant kl. Domſtraße 5 Feuer, welches jedoch 
von den Bedienſteten des Lokals ohne Zuziehung 
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte; das Feuer 
iſt vermuthlich dadurch entſtanden, daß ein Gaſt 
ein brennendes Streichholz unvorſichtig fortge⸗ 
worfen. 

— In der letzten Quartal-Verſammlung 
der Bäcker⸗Innung wurde vom Obermeiſter eine 
Sammlung für die Ueberſchwemmten veranſtaltet, 
welche 100 Mark ergab. 


angenommen. 


Aus den Provinzen. 

Anklam, 3. Der ſeit Ende September 
vor. Js. mit der kommiſſariſchen Verwaltung der 
bieſigen Ober- Steuer ⸗-Kontrolleurſtelle betraute 
Haupt⸗Zollamts-Kontrolleur Franke aus Stral- 
ſund wurde hier von einem ſchnellen Geſchick er- 
eilt. Am 1. de. Mts., demſelben Tage, an 
welchem er wieder nach ſeiner Statien Stralſund 
zurückkehren wollte, früh 6 Uhr, wurde er als 
Leichnam in der Peene vorgefunden. Das Un- 
glück kann ſich in der Nacht vom 30. v. Mts. 
zum 1. d. Mts. nur dadurch zugetragen haben, 
daß der Verſtorbene beim Nachhauſegehen über 
die Taue der am nicht erleuchteten Bollwerk be⸗ 
feſtigten Schiffe geſtolpert und dabei in die Peene 
gefallen iſt. 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von P. J. Tonger in Köln iſt 
ein Muſikſtück „Alldeutſches Loſungswort“, Marſch 
mit Text, Gedicht von Dr. J. Blumberger, für 
Klavier komponirt von H. Wehrland, erſchienen. 
Ausgabe für Klavier Preis 1 Mark. Ausgabe 
für Männerchor, Partitur und Stimmen Preis 
1 Mark; die 4 Stimmen allein 50 Pf. Aus- 
gabe für Streichorcheſter Preis 1,50 Mark. Aus- 
gabe für Blasorcheſter Preis 1,50 Mark. Sing- 
ſtimme allein 10 Pf. — Anlaß zu der markigen, 
in ihrer patriotiſchen Wärme und der Form- 
vollendung überaus anmuthenden Dichtung gaben 
die Bismarck'ſchen Worte „Wir Deutſchen fürch⸗ 
ten Niemand als nur Gott allein“. Dies iſt 
auch der Refrain der Strophen, zu denen Herr 
Wehrland eine zündende Melodie geſchaffen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Wien. Der beſte Witz, der während 
der Budgetdebatte gemacht iſt, wagt ſich an den 
bekanntlich ſelbſt ſehr ſchlagfertigen Fürſten Alois 
Liechtenſtein heran. Der Fürſt ſoll kürzlich bei 
einer dortigen Vertrauensperſon des päpſtlichen 
Hofes vorgeſprochen und derſelben als Belohnung 
für ſeine verdienſtliche parlamentariſche Wirkſam⸗ 
keit ſeine Heiligſprechung nahegelegt haben. 
„Durchlaucht,“ antwortete der Vertrauensmann 
betreten, „das iſt ſelbſt für Sie unmöglich. Be⸗ 
denken Sie doch: eine Heiligſprechung bei Leb- 
zeiten. .. — „Deſto mehr Werth würde fie 
für mich haben.“ „Nein, Durchlaucht, das 
geht nicht. Dazu muß man todt ſein. Aber ich 
will Ihnen einen Rath geben. Stellen Sie ſich 
todt, dann ſind Sie ſcheintodt, und es liegt 
kein Hinderniß mehr vor, Sie wenigſtens ſchein— 
heilig zu ſprechen.“ 

— (Berlodend.) Ein junger Mann ſitzt 
mit einer älteren jungen Dame zuſammen, die 
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zu machen, erklärte er: „Ich werde nur eine 


Wittwe heirathen!“ — „Nun“, hält ſie ihm ent⸗ 
gegen, „wenn man ſieben Mal verlobt war, ſo 
wiegt das doch ſicherlich das bischen Ehe auf!“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 4. Mai. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 224 Rinder, 2298 
Schweine, 1671 Kälber, 113 Hammel. 

Es wurden circa 150 Stück Rinder ge- 
ringer Güte zu Preiſen vom letzten Hauptmarkt 
verkauft. 

Schweine waren überreichlich angeboten, 
weshalb die Preiſe bei langſamem Geſchäft zu- 
rückgingen und der Markt nicht geräumt wurde. 
Man zahlte für 1. Qualität 38 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 36—37 Mark, 3. Qualität 32—35 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich eben- 
falls ſchleppend. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 40—48 Pfg. und für geringere Qualität 
30—38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Bankweſen. 

Poſener Aprozentige Rentenbriefe. Die 
nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von circa 43/, Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 9 Pf. pro 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 4. Mai. Das hieſige Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt macht bekannt: Von morgen, den 
5. d. ab, wird der Geſammtverkehr auf der gan- 
zen Linie Prauſt-Carthaus wieder aufgenommen 
und verkehren fortan wieder die fahrplanmäßigen 
Züge 761 bis 764. 

Dresden, 4. Mai. In der der Firma 
Brückner u. Linke gehörigen Fabrik von Sicher- 
heitszündern in Cölln bei Meißen fand heute 
Nachmittag in einem der Arbeitsräume eine 
Pulver⸗Exploſion ftatt, durch welche, nach den 
bis jetzt vorliegenden Meldungen, zwei Arbei- 
terinnen getödtet und mehrere andere verwundet 
wurden. 

Wien, 4. Mai. Hieſige Blätter melden, 
im Vilajet Monaſtir ſeien blutige Unruhen, zwi⸗ 
ſchen Griechen und Serben einerſeits, Türken an- 
dererſeits ausgebrochen; die Pforte habe Truppen 
dahin entſendet. 

London, 4. Mat. Das Unterhaus hat die 
Einnahmebudget-Bill in dritter Leſung definitiv 


Kopenhagen, 4. Mai. Die Eröffnung der 
Ausſtellung iſt nunmehr endgültig auf den 18. 
d. M. feſtgeſetzt. Die Berichterſtatter auswärtige 
Blätter, welche der Eröffnungsfeier beiwohnen wi 
len, haben ſich ſpäteſtens den 16. d. M. zu 
gitimiren. 8 

Belgrad, 4. Mat. 
Präſident General Gruic iſt penſionirt worden. 

Die Meldung mehrerer Blätter, wonach die 
Regierung durch Einführung der Preßzenſur eine 
Einſchränkung der Preßfreiheit herbeiführen wolle, 
wird in Regierungskreiſen als unbegründet bezeich- 
net. Die Regierung beabſichtige keinerlei Be- 
ſchränkung der beſtehenden Preßfreiheit, werde 
aber jede Preßüberſchreitung geſetzlich ſtrengſtens 
ahnden. 8 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Zu- 
ſchriften unberückſichtigt bleiben. 
— M. D. in Wuſſow und E. L. in Schul- 
zendorf. Wir baben bereits wiederholt mit- 
getheilt, daß die Ziehung der Marienburger Geld- 
lotterie bis zum 11. Juni verſchoben if. — 
F. X. Geſetzlich braucht der Miether die Woh⸗ 
nung erſt am 1. April 1889 zu räumen, da der 
Verkauf des Hauſes den mit dem vorigen Wirth 
geſchloſſenen Miethsvertrag nicht aufhebt. — 
E. O. in Fretenwalde. Nach dem Geſetze 
vom 11. Juli 1822 wird das Dienſteinkommen der 
Beamten ($ 2) bei der Einſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer wie das Einkommen der Bürger behandelt, 
es darf aber nur mit der Hälfte feines Betrages 
zur Quotiſirung gebracht werden. Nach 8 3 
darf im äußerſten Falle an direkten Beiträgen 
aller Art und zu ſämmtlichen Gemeinde-Bedürf⸗ 
niſſen bei Gehalten unter 250 Thlr. nicht mehr 
als 1 Prozent, bei Gehalten von 250 Thlr. bie 
zu 500 Thlr. ausſchließlich nicht mehr als 1½ 


Prozent und bei höheren Gehalten nicht mehr 


als 2 Prozent des geſammten Dien ſt⸗ 
einkommens gefordert werden. Der Erlaß 
eines Ortsſtatuts iſt geftattet. — P. in Brujen- 
felde. Die Strafthat der Frau fällt nicht 
unter die Amneſtie. Verſuchen Sie's mit einem 
Gnadengeſuch an Se. Mafeftät, vielleicht wird 
ein ſolches von der kgl. Staatsanwaltſchaft be⸗ 
fürwortet. — F. in L. Es erſcheint uns ganz 
gleich, beide Syſteme find gut, erlernen Sie alfo 
dasjenige, zu welchem Sie bereits die Lehrmittel 
haben. — A. R. in T. Iſt nur als Makulatur 
zu verwerthen und find hiefür ſ. Z. die Preiſe 
ſehr geſunken, im günſtigſten Falle dürften Sie 
6 Mk. pre Zentner erzielen. — H. in W. Der 
Aufenthalt des Schiffes iſt auch uns unbekannt. 
Wenden Sie ſich an das Kriegs-Miniſterium in 
Berlin und Sie werden die gewünſchte Auskunft 


ihm unverhohlen und etwas zudringlich ihre Nei- erhalten. A. W. hier. I Nein. II Ein 
gung kund thut. Um ſich ein für allemal los] Anzug. 8 


Der frühere Miniſte. 


| * 
14 


Bas Ürtheil der Welt. 


Driginal-Roman von Emmy Roſſi. 


29: — — 
„Dann ſtarb Frau Alvers,“ fuhr Irene weiter 
fort, „wir ſchrieben uns, wir ſchwuren uns brieflich 
ewige Freundſchaft, — ein Wort, das Liebe meinte. 
Und dann kamen über Benno Gerüchte, die mein 
Herz zerriſſen, denn ſeine Briefe hörten zu 
gleicher Zeit auf, er trat aus dem Militärdienſt, 
plötzlich hieß es, er ſei ausgewandert, — er war 
und blieb verſchwunden, — achtzehn Jahre, acht⸗ 
zehn Jahre, Käthchen, die ich an ihn geglaubt 
habe, in Schmerzen, in Qualen, aber nie in 
Zweifel! Und nun iſt er zurückgekehrt, — nicht 
mir. Er hat Erfolge gehabt, — nicht für 
mich! Ich nahm unſere Liebe für den Inhalt 
meines Lebens, er fü eine Stunde der Jugend- 
luſt. Genug, genug, — ich habe Dir mein 
Herz geöffnet, weil es zu brechen drohte, — und 
Du verſtehſt mich, denn auch Du gehörſt zu 
denen: „Die nur einmal lieben.“ — Aber Du 
wie ich, haben die Gottesgnade künſtleriſchen 
Schaffens, — wir wollen nicht müßig trauern, 
Du und ich, mein Kind, wir wollen an die Ar- 
beit gehen.“ 

Sie legte die Skizze in die Mappe zurück und 
reichte Käthchen die Hand. 

„Störe ich?“ frug in demſelben Augenblick 
Paul Tiefenbach, — „ich höre, daß Sie hier ſind, 
Fräulein Liebermann,“ er nannte ſie nie mehr 
wie früher vertraulich Käthchen, „für unſere Lita 
iſt eine Wendung eingetreten. Benares Möllen- 
dorf, idr Vater, iſt geftorben, er hat teſtamenta- 
riſch mich zum Vormund der Kleinen ernannt, 
— es iſt mir räthſelhaft, daß er Weib und 
Kind faſt verhungern ließ, denn er hinterläßt 
ein ſchönes Baarvermögen. — Dieſer Menſch 
iſt mir, wie geſagt, ein Räthſel. Gleichviel, — 
halten Sie es nicht auch für beſſer, dem Kind 
nichts von der Todesnachricht zu ſagen, — 
e iſt gar zu zart und wozu ihr Herz be⸗ 


f 


Weiß ganzfeid. Satin mer- | 


veilleux von Mk. 1,85 18 
Mk. 10,25 per Met. — (20 Qual) — verſendet 

roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 

Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

ö 3 rag Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
orto 


Man buitet nicht mehr 


wenn man Dr. R. Bock's Pektoral (Huſtenſtiller), welches 
die namhaften Bühnenkünſtler Deutſchlands für das beſte 
Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen de erklärten, 
anwendet In Doſen (60 Paſtillen enthaltend) 8 / 1 
in den Apotheken erhältlich. 


Börſenbericht. 


Stettin, 5. Mai Wetter: veränderlich Tenn. 
+ 11 R. Bacom 28“ 6“ Wind W 


Weizen matter, per 1000 Klgr. loto gelb. 172—176 
bez., per Mat 177 bei. u. G., per Mat⸗Juni do., per 
Juni⸗Juli 179 B., 178,5 bez., per Julß Augun 180 

B. 179,5 G., per September⸗Oktober 179,5 — 178,5 bis 


179 bez. 
Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl. 111-—116, 
Mai 119 B. u. G., per Mai⸗Jun do., per Juni⸗ 
U 121,5 bez., per Juli⸗Auguſt 124,5 bez. u. B., 
23,5 G, re September Oktober 126,5 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loko vomm. 118—120 bez 
böl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
47,5 B., per Mai 47 B., per September ⸗Oktober 47 8 
Spiritus behauptet per 10,000 Liter loko o 7 50er 
53,3 nom. do. 70er 34,2 bez. ver Mal 70er 83,8 nom., 
ver Auguſt⸗September 70er 35,5 bez. do. 50er 54,5 
HR per September⸗Oktober 70er 35,9 nom., do. 50er 
nom. 
Petroleum ver 50 Klgr. loko 11,5 recz. bez. 
Dandmarkt. Weizen 176—178, Roggen 118—120, 
Gerſte 122, Hafer 120—125, Kartoffeln 52—54, Heu 
2.20—2,75 Stroh 0-23. 
Termine vom 7. bis 12. Mai. 
In Subhaſtationsſachen. 
3. A⸗G. Nörenberg. Das dem Bäcker Wilh. Krüger 
geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
9. A.⸗G Anklam. Das der Eigenthümerin Pauline 
Borchert geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

12. A.⸗G. Stettin. Das den Böttchermſtr. Vollbrecht'⸗ 
ſchen Erben geh., hierſelbſt, Pladrinſtr. 12, bel Grdſt. 
In onkursſachen. 

7. AG. Anklam. Schluß⸗Termin: Händler Guſt. 

Buttendorff zu Spantekow. 
8. AO. Stettin. Schluß⸗Termin: Ehemal. Direktor 
Mi er Dampfmühle W Gräber u. Ehefrau 


9. A. G. Demmin. Vergleichs⸗Termin: Maurer⸗ und 
1 26. Maße ag 1 Bee. £ 5 

0 Aalen baff chluß⸗Termin: Kaufm. A. F. 
ee Termin: Amtsgerichts⸗Sekretair 


Wekanntmachung. 
Die Herſtellung und Vorhaltung eines Bauzaunes 
für die Erweiterungsbauten des Artillerie⸗Kaſernements 
hierſelbſt ſoll in dem 
am 7. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
abzuhaltenden öffentlichen Submiſſions⸗Termin ver⸗ 
dungen werden. 7 
Die Offerten müſſen ſchriftlich und verſiegelt ſpäteſtens 
zum Submiſſionstermin im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung abgegeben ſein. 
Die Bedingungen nebſt Zeichnung ſind vor dem Termin 
in unſerem Bureau einzuſehen und zu unterſchreiben. 


Garniſon-Verwaltung Stettin. 
Ich bäbe mich in Stettin, Moltleſtraße 7, par, 
a 


terre, 
Specialarzt 


für Frauen⸗Krankheiten 
niedergelaſſen. Sprechſtunden 10½—12, 3—5. Un⸗ 
entgeltlich für Unbemittelte täglich 8½—9½ V. 


Dr. med. Landsberg, 


früher a. d. Königl. Frauen⸗Kliniken zu Breslau, 
Dresden und Berlin a 


— 


1 


2 EIER 


laften, nun, da fie ſich eben kaum von dem 
Schlimmſten erholt hat, was meinen Sie, was 
Du, Tante?“ 

„Schweigen iſt das Beſte,“ ſagte Irene, 
und Käthchen b ſtätigte den Rath durch ein 
ſtilles Kopfneigen. Er ſprach noch von eini- 
gen Details der Hinterlaſſenſchaft, dann zeigte 
Irene ihm die Skizze, welche Lita als Engel 
darſtellte. 9 

„Ach, das iſt reizend gemacht, — das müßte 
Mama ſehen, — wir haben geſtern eine große 
Kontroverſe gehabt, Mama behauptet, weil der 
wahre Glaube heut zu Tage fehlt, können auch 
keine Heiligenbilder mehr gemalt werden, ich 
möchte ihr beweiſen, daß der Glaube in unſerer 
Zeit nur andere Formen angenommen hat, daß 
aber jedes echte Künſtlerherz auch in ſeiner 
Weiſe fromm ſein muß, um Großes zu ſchaffen, 
die Technik allein thut es auch nicht.“ 

„Du hegſt bezüglich Deiner Mutter Beſorgniſſe, 
Paul?“ frug Irene, durch ſeine kummervoll be- 
ſchatteten Augen ängſtlich geworden. 

„Ja,“ entgegnete Paul, „als Sohn, mehr 
noch als Arzt, fürchte ich, daß die geliebte Mut- 
ter jene Grenze überſchreiten kann, wo Glaube 
Wahn wird. Wir find nun einmal jo geſchaf— 
fen, daß auch der Körper ſeine Rechte haben 
muß, Mutter aber denkt nur an die Nahrung 
ihrer Seele, die überbürdet iſt und den Körper 
zu erdrücken droht. Gewaltſam läßt ſich nichts 
erreichen, Charakteranlage, Erziehung, Jugend- 
eindrücke ringen ſich nach dem Tode des Gatten, 
der ihr ganzes Sein ausfüllte, gewaltſam wieder 
zur Herrſchaft durch. Aber nur am Buchſtaben, 
nicht am Inhalt hat Mama ſich angeklammert, 
— wenn ich ſie zu einem aktiven Glauben füh- 
ren könnte, der ſich als Nächſtenliebe den Hülf⸗ 
loſen und Bedürftigen zuwendet, dann fürchte 
ich nicht länger für ihren Verſtand, wie dies in 
der That jetzt der Fall iſt.“ 

Irene war betrübt feiner Rede gefolgt, fie 
ſelbſt hatte das in ſich gekehrte Weſen der Schwä⸗ 
gerin mit Beſorgniß beobachtet. 


97. 


Saliniſche Eiſenquelle, Miner 
nadel⸗ und Laugen⸗Bäder, 


Laub⸗ und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen WW 


Bad Freienwalde a. 0. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 2 
äder, Eiſenmoorbäder, Donchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
kohlenſäurehaltige Soolbäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich Sool“, Schwefel-, Fichten⸗ 
Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineral 
Das Bad bietet bewährte Hilfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc. Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt 
a. O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort 19 5 in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger 


nden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt 


„Wie meinſt Du eine Wendung zu finden? 
— Wenn es uns gelänge, ſie zu dem Beſuch 
der Bilderausſtellung zu bewegen, — ſie nach 
und nach zu den Zerſtreuungen der Welt zurück- 
zuführen?“ 

„Ja, ja,“ rief Paul erfreut, „jede Verände⸗ 
rung ſchon kann zum Guten führen,“ er wandte 
ſich zu Käthchen, „geſtatten Sie mir, Mama 
dieſe Skizze zu zeigen, vielleicht, wenn ſie ſieht, 
daß es noch Künſtler giebt, die an den Himmel 
denken, läßt fie ſich zu dem Beſuch einer Aus- 
ſtellung bewegen.“ 

Und er eilte mit dem Engel zu der Mutter 
hinab. e . 5 

Nach einer halben Stunde kam er froh ge- 
ſtimmt zurück. 

„Mama iſt ſo entzückt von dem Engel, daß ſie 
mir verſprochen hat, die Ausſtellung mit mir zu 
beſuchen, wenn ich ihr dann auch das Original 
des Bildes zeigen will, — ſie hält ſolch' ein 
frommes, ſüßes Geſicht für eine poetiſche Erfin- 
dung, keine Wirklichkeit, — und unſere Lita iſt 
doch nur getroffen, nicht geſchmeichelt, — oh, 
möchte fie für mein Mütterchen der rettende En- 
gel werden.“ 


23. Kapitel. 


Max Benda hatte mit ſeiner Behauptung 
Recht gehabt. Tont Berlin drängte ſich zu der 
Kunſtausſtellung im Architektenhauſe, man wollte 
ſehen und geſehen ſein, hören und ſprechen. 
Von drei Uhr an war das Feſt, — denn jo 
mußte man es unwillkürlich nennen, eröffnet, 
aber erſt um 5 Uhr, mit Beginn des Konzerts, 
erreichte es ſeinen Höhepunkt. Diejenigen Kunft- 
gegenſtände, welche nicht nur geliehen, ſondern 
geſchenkt worden waren, trugen eine Nummer, 
die fie als wünſchenswerthen Gewinn der Tom- 
bola kennzeichneten. In der letzten Stunde noch 
waren von Herrn Benno Alvers zwei hübſche 
Fruchtſtücke als Geſchenk eingetroffen und zur 


leihweiſen Ausſtellung zwei Miniaturen. Phanta⸗ 


den weitgehendſten Anſprüchen. Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen 


von 3—30 % pro Woche. 


Beſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bade⸗Jnſpektion zu richten. 


Für Tungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
in Goerbersdorf 


1854 errichtetes Sanatori a ehnter Park mit 6%, Kilometer 
ei n ium, ausged HR, A — 


Mecklenburgiſche 
Pferdelonfi e 


nur 


81 


ſtellen und zu beziehen durch 


Mark. 
11 Looſe für 10 % 


sowie in allen 
Apotheken. 


Mecklenburgiſche Pſerde-Verlao ung. 


Ziehung am 24. Mai d. J. in Neubrandenburg. 
3 Equipagen. 
edle Reit- und Wagenpferde 


olan ab S 0.2 4 4 WE 4 F K 


und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Meckleuburgiſche 4 1 M ar k 


Pferde⸗Looſe 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pfg. beizufügen.) 


A. Sehultz, Metall" Siöchlonenicluil 8 44. à Loos 14 8 


As bestes natürliches Bitterwasser 
IA bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts «® 


Verdauungsorganen vertragen. 


e gratis 


XVIII. Große 


11 Looſe 
für 
10 Mark 


A. Schrader, Hauptagent, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis, 


Berliner Fabrik für nene Desinfektions: u. antifeptifche Präparate 


— 


wäſſer. 


E. Dunckel & Co., Avoiheter. Berlin O., Wallnertheaterſtraße 39, 
empfiehlt als an und beachtenswerth und von medie. Autoritäten als wirkſamer Schutz gegen 
Jnfektionskrankheiten anerkannt: Neues Desinfektionspulver in Pack. à ½ und / Kilo für 30 
und 50 . Neues Des infektionsfluid in Fl. 8 ½ und '/, Ltr. für 20 und 35 „ excl. Fl. Neue 
Desinfektions⸗Seife in Kartons & 40, 75 und 140 >. Antiſeptiſch. Waldduft⸗Aſeptol in Fl. a 
Ja und Ltr. für 75 H. und 140 . Alle Präparate ohne Karbolſäure, mit Wald⸗Aroma, 
ſicher wirkend. Wiederverkäufern gewähren Rabatt laut Proſpekt. 

ra Zu beziehen in Stettin durch die Drogenhandlungen: Th. Pee, Breiteſtr. 60, E. Becker, 
Königsthor 10, Kräusslich & Müller, Könfgsthor⸗Paſſage 11, H. Lämmerhirt, Kraut⸗ 
markt 11, J. Graf, Grabow, Langeſtraße 1, ſowie aus Apotheken und renommirten Drogenhandlungen 
und aus 55 Dr 

roſpekte gratis und franko. Die Schutzmarke (we 7 it Inſchrift „ 20 
e een f chutz (wehende Fahne mit Inſchrift „Fortſchritt “) 


Sun met und Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 
Seidenstoflen. „Spezialität: „Brautkleider“. 


N Billigste Preise. 
und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld. 


Muster franko. 


Seiden- 


fieftüde. In der Eile der Placirung hatte man 
fie, da fie in Stehrahmen anlangten, ſchnell auf 
das erſte leere Wandbrett geſtellt, ohne ſie einer 
näheren Beſichtigung zu unterziehen. Da Benno 
auch zu gleicher Zeit den zweiten Theil von 
Benda's Rath befolgte und eine große Anzahl 
Billette zu doppeltem Preis kaufte, die er dann 
dem Komitee wieder verehrte, ſo fing man an, 
ihn zu beachten, von ihm zu ſprechen. Er 
war. ſchön, er war reich, er war freigebig, aus 
gut bürgerlich⸗-ariſtokratiſchem Haufe, das ge- 
nügte, um ihn der Geſellſchaft intereſſant zu 
machen. 

Es war ein Promenaden-Konzert, nur einige 
Reihen Stühle, zwanglos gruppirt, gaben zeit- 
weiligen Ruhepunkt. Benda ſpielte „ſeinen“ 
Chopin mit jener Verve, die ihm den Namen 
„Chopin-Benda“ eingetragen hatte. Er wurde 
viel angeredet, viele Komplimente wurden ihm 
geſpendet, er kannte die abgezirkelten Phraſen 
konventioneller Salonhöflichkeit ſchon auswendig, 
und ſie langweilten ihn, — da kam plötzlich eine 
kleine, ſchillernde Dame, freudig, ihn entdeckt zu 
haben, auf ihn zugeeilt. 5 

„Ach, lieber Herr Nachbar, wie ſchön haben 
Sie geſpielt, wie ſchön,“ rief ſie ohne Rückſicht 
auf die verwunderten Geſichter der Nächſtſtehen- 
den, und ſie drückte ihm warmherzig die Hand. 


„Sie hier, liebes Fräulein Juli?“ 
angenehm überraſcht. 

„Ja, mein neues Koſtüm war gerade fertig 
geworden, es kleidet mir gut, nicht wahr? — 
Ich ſah in der Zeitung nach, wohin man wohl 
gehen könne, um ſich bewundern zu laſſen, — 
Sie bewundern mich doch, Herr Nachbar? — 
und da las ich von dem Woblthätigkeitsfeſt. 
Ich bat meinen lieben Freund, Hermann Liebert, 
— Hermann, Du wollteſt Herrn Benda ja auch 
für das ſchöne Spiel danken, — er bat ſich den 
Nachmittag im Geſchäft frei und begleitete mich 
her,“ — fie war froh, fie war glüclich, und das 
Bewußtſein verjüngte und verſchönte ſie. Die 
elegante kleine Perſon fiel auf, — man fing an 


ſagte er, 


N man un are ee 

Bekanntmachung. 

Das Galeas⸗Schiff „Geertruida“ des Schiffers 

Heinrich Köbke aus Weſt⸗Swine hat, auf 

der Reiſe von Stralſund nach Stettin mit einer Weizen⸗ 

ladung begriffen, am 27. April. d. J. Schaden erlitten. 
Zur Aufnahme der Verklarung iſt Termin 

auf Montag, den 7. Mai 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 


Greifswald, den, 1. Mai 1888. . 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Das Schiff „Maria Dorothea“ des Schiffers F. 
Henning aus Pritter hat auf einer Reiſe von Barth 
nach Stettin in der Zeit 'vom 13.—28. April d. Js. 
Schaden erlitten. 

Zur Ablegung der Berllarung iſt ein Termin auf 
den 7. Mai 1888, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 

Greifswald, den 1. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Freitag, den 11. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, 
kommen aus der Königl. Oberförſterei Rothemühl bei 
Reddemann in Rothemühl zum Ausgebot: 
I. Hammelſtall, Jagen 8: 
1 Ecchen⸗Nutzende II. 
II. Grünhof, 
Jagen 89: 2 rm Eich.⸗Nutzh. J., 4 Kief.⸗Bauh. IV./ V. 
Jagen 116 u. 147: Kiefern: 20 Stg. III., 150 Dach⸗ 
ſtöcke, 62 Rig. 
Totalität: Kiefern: 25 Vaubölzer 1./V. 
III. Rothemühl, Jagen 102: 
1550 Kiefern ee aus dem vorigen W.⸗J. unter 
er Taxe. 
Auſſerdem Brennhölzer aller Sortimente u. Holz⸗ 
arten. Solche vom alten Einſchlage unter der Taxe. 


Die Forfiverwaltung. 


udowius. 


Juristisches Seminar 


zu Berlin SW., 

Lankwitzſtr. 14, 1 (am Tempelhofer Ufer 
heleitet von einem landr. Rechtsanwalt und Notar 
a. D. Kurſe (jederzeit und jederart) zum I. und 
II. juriſtiſchen Examen. Schriftl. Anmeldung. 
Sprechſt. 8½—9½½ U. Vorm. ſowie 3—4 U. Nachm. 

Honorar mäßig, a. Wunſch geſtundet. 

Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗, 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗ Examen. Penſionat. Eine 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 
Oberlehrer Dieckmann. 


ilft ja 
1 


Hirschberger Thal. 


Eine hochherrſchaftliche Villa, enthaltend 22 
Zimmer, mit ca. 4 Morgen großem Park, Stall und 
Nebengebäude, ſchönſte Ausſicht nach dem Rieſengebirge, 
iſt behufs Beſitzberminderung zu verkaufen. Agenten 


verbeten. — Das Nähere beim Eigenthümer, Hirſch⸗ 


berg i. Schl., Warmbrunnerſtraße 18. 


Kirchplatz A, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
don 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
jum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


* 
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zu fragen, wer ſie ſei, Benda ſollte Auskunft 
geben, er that es: „Abwarten, meine Herren, 
ein Stern am Kunſthimmel, der nächſtens auf- 
gehen wird.“ 

„Eine Sängerin, oder gar eine Klavierpaufe- 
rin?“ fragte ein ſemmelblonder Sportsman der 
höchſten Kreiſe. 


„Nein, eine Jüngerin Terpſichore's!“ 


„Eine Tänzerin? famos! die Kleine iſt 
reizend!“ 

Hermann Liebert fühlte ſich ſehr genirt, — 
Juli hing ſich an ſeinen Arm, dutzte ihn und 
behandelte ihn mit der Vertraulichkeit einer 
Schweſter. Er hatte ihr zu Gefallen die Ber 


gleitung übernommen, aber erſt hier kam es ihm 
recht zum Bewußtſein, wie wenig ſie zu einander 
paßten. Sie war viel zu egoiſtiſch-naiv, um 
ſeine Unbehaglichkeit zu bemerken. 

Am Ende des Saals, wo die kleineren Kunft- 


werke auf Borten, Ständern und Realen aus- 
geſtellt waren, bildeten ſich Gruppen, die anzüg- 


ich lachten, gegenſeitig verſtändnißvolle Blicke 
lauſchten, tuſchelten, ziſchelten, ſpotteten. — 
t 
Neuheiten 
in Sonnensehirmen 


und Entouteas vom eins 
fachiten bis zum hocheleganteſten 
Genre; Herren⸗Entouteas, 
Reiſe⸗, Strand» und Kinderſchirme in allen 
Stoffen und Farben pro Stück von A 1 an 
empfiehlt 


die Sehirmfabrik von 


Gust. Franke, 


’ 28, untere Schulzenſtraße 28. 
Reparaturen u. Bezüge prompt u. billigſt. 


QJiilligſte Degugsquelle 
Senfen: Zchärjer 


aller Arten in vorzüglicher Qualität bei 
Albert Rohrberg, Richtenberg i. Pomm. 
NB. Mit Muſter und Preisliſten ſtehe gerne zu 
Dienſten. 


Carbolineum 


(eingeführte Marke). 

Firmen, die den Allein⸗Verkauf für dieſen lohnen⸗ 
den Artikel mit hohem Rabatt übernehmen wollen, 
belieben Adreſſen abzugeben an Rudolf Mosse, 
Berlin SWW. , unter Chiffre J. T. 6142. 


& 


uhr macher, 


Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk-⸗Ecke, Herr 


ehlt ſein reichhaltiges Uhrenlager zu herabgeſetzten 
Pre ſen unter Mahriger Garantie. 


Gut abgezogen und genau regulirte 


ſilberne Cylinder⸗ Uhren A 15—25, 
Remontoir⸗Uhren mit Goldrand A 20--80, 
Remontoir⸗Uhren, Ankergang Ab 28—60, 

„  Damen-Remontoir-lihren . Ab 20—86, 

goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren . , 27-200, 

„ Herren⸗Remontoir⸗ Uhren % 45—600 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhr ketten 
nur von mir echt zu beziehen. 


Ve Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
onech tem Golde nicht zu unterſcheiden. 


5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
m. 14 Kar, Herren-Ketten 
Dol) Stück 6 M 
*** Damen⸗Ketten 


mit eleganter Quaſt es. 


der Export- Cie für 


Deutschen Cognac Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlauge stets unsere Etiquettes. 
Directer Verkehr nur mit Wiederrarkäufern, 


Diebe: 


en echten Korallen, kompletter Schmuck, beſtehend aus 
rmband (2reih. feſter Ref), Broche (mneueſter ele⸗ 
ganteſter Facon) und Ohrringen mit echten Haken, 

Alles in ſolideſter, beſter Ausführung, verſende für den 
noch nie dageweſenen billigen Preis von zu⸗ 
ſammen 7,50 5 

Dazu paſſende Halsketten in großen, ſchönen Ko⸗ 
rallen mit echtem Schloß: Ireih. 5 /, 2reih. 10 AM, 
Zreih. 15 % Es iſt dies nur ein Gelegenheitskauf und 
gelten die Preiſe nur, ſo lange das Lager reicht. 
Gustav Lewi Bijouteriefabrik, 

— 9 


Berlin SW. Friedrichſtr. 33. 


Prima geräucherten Speck 
und Bauchstück 


von engliſchen Schweinen habe in größeren Poſten billig 
abzugeben. 


F. W. Locbel. 


Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik, Königsberg i. Pr. 
a auf Trichinen unterſucht. 


Cassel. 


— 


Casseler Hof. 


Neuerbautes Hotel 1. Ranges. 


u Schönſtes Reſtaurant am Platze. . 
Beſitzer: Peter Riedel. 


ſowie 


2 Fre- eee eee 1977777 
„ * 25 


Manche ſchüttelten mißbilligend den Kopf, aber 
Bemerkungen mündlichen Tadels wurden nicht 
laut. 

Es war ſchon faſt halb ſechs Uhr, als zwei 
auffallend ſchöne Damen, in zahlreicher Herren- 
begleitung den Auftritt zur großen Treppe nah- 
men. Oben angekommen, trafen ſie auf eine 
Gruppe Bekannte, die dort an der Garderobe 
ihre ſchweren Pelze ablegten. Doktor Tiefenbach 
führte ſeine Mutter, und Irene hatte den Arm 
ſeines Freundes, Lothar von Buchner, genommen. 
Herrn Liebermanns joviales Geſicht glänzte zwi⸗ 
ſchen Frau und Tochter, und er war entzückt, 
wenn man ſeine Frau ebenfalls für feine Toch- 
ter hielt, wie dies in Bemerkungen Fremder zu- 
weilen ſein Ohr traf. Die beiden blonden 
Schönheiten, Thea von Zedwitz und Bella von 


Oeffentlichkeit zu ſehen. Zwanglos zu einer 
einzigen Gruppe zuſammengethan, betraten ſie den 
Ausſtellungsſaal, wo Benda, der ſich eben von 
Juli verabſchiedete, zu ihnen trat. 


Benno ſah Juli, ohne ſie ſehen zu wollen, — 
es gab ja ſo viele Gegenſtände, auf denen das 
Auge weilen konnte, — aber er dachte: „Welch' 
ein Glück, daß Zedwitz nicht hier iſt, den 
hätte ſie ſich nicht ausreden laſſen.“ 


Thea hatte ebenſo oberflächlich wie 
den anderen auch Irene Tiefenbach vor- 
geſtellt, Benno aber war ihr zuvorgekommen 
und hatte mit warmer Herzlichkeit Irene die Hand 
hingeſtreckt. 

„Tegel!“ ſagte er halblaut und ſah fie be- 
wundernd an. Nicht ſo viele Jahre ſchienen an 
Gleichen kamen am Arm der Brüder Benno und ihr vorüber gegangen, nur Monate. Das war 
Lionel Alvers. Lionel hatte nicht umhin können, nicht das Bild, welches er ſich von der gealter- 
dieſem Arrangement beizutreten, denn Fritz von ten Jugendfreundin gemacht, das war ein lieb⸗ 
Zedwitz war ſeit ein paar Tagen verreiſt und reizendes Weib, ein Ideal mädchenhafter Beſchei⸗ 
wurde erſt am Abend zurückerwartet. denheit geblieben, und wie ſehr ſie auch als 

Die ganze Geſellſchaft begrüßte ſich und die Künſtlerin gefeiert wurde, — ihre Skizzen ge- 
Damen ſprachen der Frau Profeſſor Tiefenbach hörten zu den erſten Gewinnen, — für ihn war 
ihre Freude aus, fie endlich wieder einmal in der fie nur das liebe Mädchen von damals. Aber 


Benno 


EEE Ziehung nächſte Woche. n. 


II. große Stettiner Lotterie 


W. v. M. 20,000 | zum Bau der Oberwieker Kirche. 
+ + + ‚ 0 


| Gew. i. Ziehung unwiderruflich 9. 12. Mai. 


1 + 1 1 

1 5 7 5 ” 10 2068. 2200 Gewinne im Betrage von 
eee eee 1500. 60,000 Mark. 
il ee 1000. Preis des Looſes 1 Mark (11 Looſe 10 Mark). 
e, ee 2000, Auswärtige für Porto und Lifte 20 F. 
ar „ 5800 „ 1500. ]. . Dieſe Looſe find auch hier und in allen Orten Preußens 
a FERNE 2000. in den durch Plakat kenntlichen Geſchäften zu haben. 
0 „ „0 1008. Rob. Th. Schröder, Stettin. 
154 * * 0 2 * 3 80. 2 2 
„ 9920. Die Hauptgewinne ſind in meinem 
a eee e 5000. | Schaufenſter aus geſtellt. 

Der nahe bevorſtehenden Ziehung wegen bleibt mein Geſchäft am Sonntag, 


den 6. d. M., außer in der Kirchzeit bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt. 


Errichtet auf Gegenſeitigkeit 
im Jahre 1826. 


Abtheilung für die Hagelverſicherungen. Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen 


DIEIErDen: : en „768 
Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen, ſowie Antragsformulare ertheilen: 
* Modrow auf Goſſentin bei 
reſin, 
Rentier Fr. Selle-Gülzow i. Pomm., 
Stadtſekretar A. Miottel - Lauenburg i. 


omm., 
C. L. Roloff-Naugard, 
Kämmerer W. Lössin-Neuſtettin, 
Rentier Heinr. Bluth-Paſewalk, 
Rich. Nietardt-Polzin, 8 
Kämmerer F. Blessin-Pyritz, 
Rentier W. Tarmow-Nab r i. Pomm., 
Benin Otto Sehneider-Rummelsburg i. 
Pomm., e 


x Hagelſchaden unter liberalen, allen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Bedingungen. 
Otto Weile, S Weriherunps-Sapalı 112700 „M 
i A 


Rentier W. Heeht- Anklam, = 

Lehrer Th. Rehbein-Bärwalde i. Pomm., 

Kämmerer Th. Kirehhofl-Bahn, 

Kanzleirath N. Hannemann-Belgard, a 

Rendant F. Freyer-Bublitz, 

Rittergutsbeſitzer M. Seheunemann auf 
oddrow bei Gr.⸗Tuchen, 

Rentier WI. Flemming - Cammin i. 

Pomm., 

Louls Dommenget-Köslin, 

Kontrolleur A. Rumland-Kolberg, 

Kaufmann T. G. Seheel-Daber, 

Ernst Rudolphy- Demmin, 


u un u u 


* 


u n un u u Mun 


nu nun un u 


Oekonom Carl Blieske-Dramburg, : Meinr. Padler-Stargard i. Pomm., 
Rektor Alb. Biedermann-Falkenburg i. Herm. Lüderwaldt-Golmomw, 

Pomm., : Emil starek- Greifenberg i. Pomm., 
Rentier Jul. Kühnbaum-Gartz a. O., Frau Hortense Redes - Stulp i. Pomm., 


Kämmerer F. Sommer -Greifenhagen, 


Wilhelmſtraße 7, II, 
Dr. phil. F. Pietrusky- Greifswald, 


Herr Otto Dornheekter-Stralfund, 


Die General-Agentur Stettin, 
H. F. Lundberg. 


U “ 9 
Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen | 
fett 10 Jahren von Profefforen, praktiſchen Borzten und dem Publikum als 
billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches Haus- und Heilmittel 
angewandt und empfohlen. Grprobt von: 
Prof, Dr, v. Frerlehs, Bertin (+), 


Prof, Dr. R. Virchow, Berlin, 
„ von Gletl, München, Scanzonl, Würzburg, 


vum 


„ „. 


* 
„ „ Reclam, Leipzig 0. „ „C. Witt, Copenhagen, / 
„ „ V. Nussbaum, München, „ » Zdekauer, st Petersburg, fi 
„ „ Hertz, Amsterdam, „ „ Soederstädt, Kasan, 
in „ „ V. Korezynski, Krakau, „ » Lambl, Warschau, R 
5 „ „Brandt, Ciausenburg. „ Forster, Birmingham, 
5 bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhoidal - beschwerden, trägem Stuhl- 


0 gang, habitueller 50 1 pr altung und daraus teſultiren- 
he den Belhwerden, mie: Tiupf- chmerzen, 1 1 Be- 

Hr klemmung Athemnoth, Appetitloſigkeit etc. Apothener 
1 Nich. Brandt’s Sar ap find wegen Ü} milden Wirkung von Franen gern genommen und den ſcharf Fi 
FIRE wirkenden Salzen, Bitterwäffer, Tropfen, Mirturen etc. vormyichen. } 
25 D Zum Schuße des kaufenden Publikums "BG 

775 15 noch befondere darauf anfmerkfam gemacht, daß ſich Schwetzerpillen mit tänſchend ähnlicher Verpachung } 
2 m Verkehr befinden. Kan fberzeuge ſich Miete beim Ankanf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten 1 
Bar Gebraud;s-Anmeifung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Arenz in rothem Felde und ben 
525 Namenszug Ach d. Hrandt trägt. Auch fei noch beſonders darauf anfmechfan gemacht, daß die Apotijeher Nchd. 


Brandt’s Schmweigerpillen, welche in der Apotheke erhältlich find, nur in Schachteln u un. 1 
5 (eine kleinere Schachteln verkauft werden. — Die Beftandtijetle find, außen auf jeder Swhachtel angegeben. 2 
” 


Nr Dr neee Nen ot arten Renee 
1111111 E PB RRETENTETN 


SCHERING PEPSIN-ESSENZ 


a le von Dr. Ocar Liebreich, Proſeſſor der Urzneimittellehre am der Uniber« 
n. 

Berd 8b den, Trägheit der Verb Sobb Magenverſchleimung, 

die Beigen der de in En und — werden durch dicke — 2 ſchurdenbe 


* 1 
Preis 5. / Fl. 3 M. ½ M. 1.50. 
Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauffee-Straßt 19, 
Miederlagen in af fämmtlichen Apotheten und den reunommirteſten Drogenhaublungen⸗ 
Brieſliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. 
5 e. ü 


eh ee 


in dieſem Gewühl fremder Menſchen war kein 
weiteres Wort möglich! 


Thea war blendend, — ſie trug eine ebenſo 
elegante wie extravagante Toilette aus pfau⸗ 
blauem Plüſch und Atlas, die Toque 
und Muff des Ko ümes waren ja mit einem 
reizenden Papagei geſchmückt und mit Türkiſen 
feſtgehalten. Es war unſtreitig im ganzen 
Embarras de richesse ſchöner Frauen keine 
Zweite, die flegreih ſchön war, wie die goldhaa⸗ 
rige Zedwitz. 

Benda war wieder an den Flügel getreten, 
er feſſelte durch einen zweiten Vortrag das 
lauſchende Publikum, ihm aber war es, als ſpiele 
er nur für Eine, deren Rehaugen ihm aus 
der vielköpfigen Menge zunickten, und er glaubte 
immer ihr ſchmeichleriſches „Herr Nachbar“ zu 
hören. 


(Fortſetzung folgt.) 


Trauben Wein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 1881er 
Weißwein a 55, 1880er Eines n 70, 1878er 
Weißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth⸗ 
wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
zu Dienſten. 

J. Schmalarund. Dettelbach i. M. 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, tanden, enbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
chreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, à 8 H, 
Oftanbicher mit ib obne Sin 
er mi ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 H, 10 Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 
tark & 50 . en j 
Schreibebücher auf ſtarkem BEER EIER 
ber 


papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark à 25 H, 
20 Bogen 1 a 50 . 

Ordnungsbücher d 10 H. 


Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 9. 
Notenbücher à 10 , größere 25 H. 
Beichnenbücher 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große à 1 . 


ne — 


> 3 
Aepfelwein 
in beſter, garantirt reinſter Waare, per 100 Liter 

M. 30, Ia. Speierling M. 35 (Wieder⸗ 

verkäufern — Engros⸗Preiſe), ſowie 
Ia. Acepfelwein- Champagner 
d Flaſche M. 1,40 verſendet 

Joh. Georg Rackles, 
Frankfurt a. M., 
Aepfelweinkelterei und Verſandt⸗Geſchäft. 
Ge et 1850. 

Meine Aepfelweine ſind von ärztlichen Autori⸗ 
täten als die reinſten und beſten anerkannt 
und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne 
u Dienſten. 


EN 


l KA N N 


KARLS BADER 
BRAUSERMLVER 


mit Hilfe der Karlsbader Quellenprodukten bereitet, 
bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff⸗ 
wechſel und deren Folgezuſtänden als 

unſer beſtes Hausmittel. 

Zum Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmlatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 
25 80 0 f allgem. empf. Erh. in Sch. a 1% 
u, 3 % 50 „ in den Apotheken. Verſandt Lippmann’s 


Apotheke, Karlsbad. 
100 Mark der nicht geheilt wird oder deſſen 
Geſundheit ſich nicht beſſert durch 
das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus 
rühmlichſt bekannte Haematon, das neue erfolgreiche Uni⸗ 
verſal⸗Medikament, welches deſſen Urheber, Herrn Apo« 
theker Hartzema in Amſterdam vollſtändig von heftigem 
veralteten Rheumatismus mit Steifheit und Verkrümmung 
der Gelenke befreit hat. Dieſes Medikament entfernt die 
Urinſäure⸗Ablagerungen — die einzige Urſache aller 
Formen von Gicht und Rheumatismus — aus dem 
Körper des Leidenden und iſt folglich das einige Mittel, 
welches, ſelbſt in ganz veralteten Fällen, vo er > 
Heilung ſchenken kann. Daſſelbe wurde mit drei 
daillen und letztiich noch mit der großen goldenen 
Medaille erſter Klaſſe nebſt Verdienſt⸗Diplom der Unione 
Op. Umberto I in Italien prämiirt. Die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten, wo⸗ 
runter von fürſtlichen Hoheiten Profeſſoren und Aerzten 
ſtehen ebenfalls zur Seite. 9 8 auf Wunſch nach 
allen Plätzen der Welt, nach Deutſchland gegen Poſt⸗ 
Be Ganze Fl. % 8, halbe AA 5. Nur direkt 
zu beziehen. 


Leipzig. mt 
Hotel Bamberger Hof. 
Gute Betten. — Müfige Preiſe. 

Chr. Rahesteln. 
10 Steinſetzergeſellen 


ſucht ſofort auf ? Monate 
Mans Witt, Stadtſteinſetzmeiſter 


8775 


werden einem Jeden zug ert, 


Stralſund, Fährſtraße ͤã88. 

zer Stellenfudjende jeden Berufs placirt 

ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reit 
bahnſtraße 25. 


